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Beschreibung 

Technisches  Gebiet 

Technisches  Gebiet  der  Erfindung  sind  Kolbenma- 
schinen  mit  hin-  und  hergehenden  und  gleichzeitig 
drehenden  Kolben  im  Zylinder.  Die  "klassische", 
wohlbekannte  Hubkolbenmaschine  hat  Kolben,  die 
nur  eine  hin-  und  hergehende  Bewegung  machen. 
Die  Kolbenbewegung  wird  dort  meist  durch  Kurbel- 
welle  und  Pleuel  erzeugt.  Die  Nachteile  der  klassi- 
schen  Hubkolbenmaschine  sind  unter  anderem  die 
Reibung  des  nur  hin-  und  hergehenden  Kolbens 
am  Zylinder,  der  Platzbedarf  des  Kurbeltriebs  und 
normalerweise  die  Notwendigkeit  von  separaten  Or- 
ganen  zur  Steuerung  der  Ein-  und  Auslässe. 
Es  wurden  daher  universell  einsetzbare  Kolbenma- 
schinen  vorgeschlagen,  welche  diese  Nachteile 
vermeiden,  indem  der  Kolben  zusammen  mit  der 
Hin-  und  Herbewegung  zugleich  auch  eine  Drehbe- 
wegung  ausführt.  Wegen  der  typischen  Dreh-  und 
Hubbewegung  des  Kolbens  wird  diese  Maschinen- 
art  nachfolgend  "Dreh-Hubkolben-Maschine"  ge- 
nannt.  Mit  "Dreh-Hubkolben-Maschine"  ist  hier 
nachfolgend  eine  Arbeitsmaschine  oder  auch  eine 
Kraftmaschine  gemeint. 

Stand  der  Technik 

Es  sind  folgende  Ausführungen  von  Dreh- 
Hubkolben-Maschinen  bekannt: 
Kenneth  R.  Maltby  beschreibt  in  seinem  Patent  (US 
2,352,396)  eine  Kolbenmaschine,  in  welcher  der 
Kolben  eine  Hubbewegung  bei  gleichzeitiger  Dreh- 
bewegung  ausführt.  Diese  Bewegung  wird  durch 
die  folgende  Vorrichtung  erzeugt:  Eine  Kurvenbahn 
dreht  sich  relativ  zu  Führungselementen  und  macht 
dadurch  relativ  zu  den  Führungselementen  eine 
Dreh-Hubbewegung.  Entweder  ist  diese  Kurven- 
bahn  am  Kolben  befestigt  und  die  Führungsele- 
mente,  in  Form  von  Rollen  etc.,  sind  am  Zylinder 
befestigt,  oder  umgekehrt. 
Ein  Problem  dieser  Vorrichtung  ist  die  extrem  hohe 
mechanische  Beanspruchung  in  diesen  Teilen. 
Theodore  Y.  Korsgren  stellte  in  Patent  US-A2  532 
106  eine  Maschine  vor,  welche  die  Dreh-Hubbewe- 
gung  des  Kolbens  mittels  eines  relativ  zur  Kolbe- 
nachse  schräggestellten  Lagers  erzeugt.  Dieses 
Lager  besteht  aus  zwei  Teilen,  welche  relativ  zuein- 
ander  rotieren.  Der  eine  Teil  des  Lagers  ist  am 
Kolben  befestigt,  der  andere  Teil  ist  exzentrisch  an 
den  Zylinder  angelenkt.  Ein  Nachteil  dieser  Erfin- 
dung  ist,  dass  das  erwähnte  Lager  eine  Hin-  und 
Herbewegung  und  eine  Taumelbewegung  ausführt. 
Es  ist  daher  die  Aufgabenstellung  der  vorliegenden 
Erfindung,  die  Dreh-Hubbewegung  des  Kolbens  in 
der  Kolbenmaschine  durch  eine  Vorrichtung  zu  er- 
zeugen,  die  mit  ihren  verschiedenen  Ausführungen 

die  erwähnten  Probleme  und  Nachteile  eliminiert. 

Darstellung  der  Erfindung 

5  Entsprechend  der  vorliegenden  Erfindung  ist  daher 
eine  Kolbenmaschine  mit  einem  oder  mehreren 
Arbeitsräumen  und  mit  mindestens  einem  Kolben 
vorgesehen,  welcher  eine  Drehbewegung  um  die 
Zylinderachse  und  gleichzeitig  eine  oscillierende 

io  Hubbewegung  koaxial  zur  Zylinderachse  ausführt. 
Diese  Kolbenbewegung  wird  erzeugt  durch  ein  La- 
ger,  bestehend  aus  zwei  Teilen,  welche  relativ  zu- 
einander  rotieren.  Diese  Kolbenmaschine  ist  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  theoretische  Achse 

75  dieses  Lagers  nicht  parallel  zur  Zylinderachse  ist 
und  dadurch,  dass  der  eine  Teil  des  Lagers  am 
Zylinder  befestigt  ist  oder  ein  Teil  des  Zylinders 
bildet  und  der  andere  Teil,  nachfolgend  Hohlwelle 
genannt,  exzentrisch  mit  dem  Kolben  gelenkig  ver- 

20  bunden  ist. 
Im  Unterschied  zur  Erfindung  von  Korsgren  (US-A- 
2  532  106)  ist  die  Achse  des  Lagers  also  nicht 
schräg  zur  Kolbenachse  sondern  schräg  in  bezug 
zur  Zylinderachse  angeordnet.  Die  theoretische 

25  Drehachse  des  Lagers  bleibt  also  bei  der  erfin- 
dungsgemässen  Maschine  ruhend,  d.h.  das  Lager 
macht  keine  Taumelbewegungen. 

Dies  hat  zudem  den  Vorteil,  dass  ein  Teil  des 
Lagers,  die  Hohlwelle,  zur  mechanischen  Lei- 

30  stungsübertragung  nach  aussen  gebraucht  werden 
kann.  Dadurch  kann  bei  dieser  Version  auf  die 
zentrale  Welle  verzichtet  werden,  welche  sonst 
dazu  dient,  die  Drehbewegung  der  Kolben  nach 
aussen  zu  übertragen.  Diese  zentrale  Welle  hat 

35  nämlich  einige  Nachteile:  Z.B.  geht  sie  mitten 
durch  den  Arbeitsraum,  und  zwischen  Kolben  und 
zentraler  Welle  müssen  Dichtungen  vorgesehen 
werden. 
Bei  anderen  Versionen  ist  das  Lager  zusätzlich  mit 

40  einem  Elektromotor  oder  Generator  kombiniert, 
oder  die  Hublänge  oder  das  Verdichtungsverhältnis 
ist  verstellbar,  oder  die  Stirnflächen 
(Arbeitsflächen)  der  Kolben  werden  benutzt,  um  die 
Bewegung  der  Kolben  zu  synchronisieren,  oder  es 

45  besteht  eine  spezielle  Schmierung  der  Kolben. 

Beschreibung  der  Zeichnungen 

Für  ein  besseres  Verständis  der  Erfindung  wird 
50  nun  bezug  genommen  auf  die  zugehörigen  Zeich- 

nungen,  welche  schematisch  folgende  Ausfüh- 
rungsbeispiele  illustrieren: 

Figur  1  ist  ein  Längsschnitt  entlang  der  Zylin- 
derachse  einer  Ausführung  einer  Maschine  mit 

55  Kolben,  die  eine  Dreh-  und  Hubbewegung  aus- 
führen.  Die  Erzeugung  dieser  Bewegung  ent- 
spricht  dem  Stand  der  Technik. 

2 
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Figur  2  ist  ein  schematischer  Querschnitt  eines 
ersten  Vorrichtungstyps  für  die  Erzeugung  der 
Kolbenbewegung  gemäss  der  Erfindung  von 
Theodore  Korsgren  (Stand  der  Technik). 
Figur  3  ist  eine  konstruktive  Variante  der  in 
Figur  2  gezeigten  Vorrichtung. 
Figuren  4  und  5  sind  schematische  Querschnitte 
des  erfindungsgemässen  neuen  Vorrichtungs- 
typs  für  die  Erzeugung  der  Kolbenbewegung. 

Bildlegende  zu  den  Figuren: 

1  Zylinder  /1a,  1b,  1c  Zylinderteile 
2  Kolben,  der  eine  Dreh-Hub-Bewegung 

macht 
5  =  5a  =  5b  kolbenähnliches  Glied,  das 

nur  rotiert 
7  Arbeitsraum; 
7a  dito,  Maximalvolumen 
7b  dito,  Kompressionsvolumen  =  Totraum 
8  Einlasskanal 
9  Auslasskanal 
10  Einlassströmung 
11  Auslassströmung 
12  Zündkerzen 
14  zentrale  Welle 
35  derjenige  Teil  des  Lagers,  welcher  am 

Kolben  befestigt  ist  oder  ein  Teil  des 
Kolbens  bildet,  scheibenförmig  ausge- 
führt 

36  derjenige  Teil  des  Lagers,  welcher  am 
Kolben  befestigt  ist  oder  ein  Teil  des 
Kolbens  bildet,  in  den  Kolben  eingesenkt 

37  geometrische  Achse  des  Teils  35  oder  36 
38  derjenige  Teil  des  Lagers,  welcher  mit 

dem  Zylinder  gelenkig  verbunden  ist 
39  Gelenkpunkt  der  Verbindung  des  Teils  38 

mit  dem  Zylinder 
40  Hohlwelle.  Sie  ist  derjenige  Teil  des  La- 

gers,  welcher  exzentrisch  mit  dem  Kol- 
ben  gelenkig  verbunden  ist. 

41  geometrische  Achse  der  Hohlwelle  (40) 
42  Gelenkpunkt  zwischen  dem  Kolben  und 

der  Hohlwelle 
Es  werden  nun  die  Zeichnungen  beschrieben. 

Figur  1  ist  ein  Längsschnitt  durch  eine  Maschine 
mit  vier  Arbeitsräumen  (7a  and  7b),  entlang  der 
Achse  eines  Zylinders  mit  den  Zylinderteilen  1a, 
1b,  1c.  Der  Zylinder  weist  in  seiner  Wand  Öffnun- 
gen  (Schlitze)  auf,  welche  vorgesehen  sind  für  den 
Einlass  (8,  10)  und  für  den  Auslass  (9,  11)  des 
Arbeitsmediums.  Die  Schlitze  werden  durch  die 
Kolben  (2)  und  durch  die  kolbenähnlichen  Glieder 
(5)  geöffnet  und  geschlossen.  Die  Form  und  diese 
Anordnung  der  Kolben  der  schlitzgesteuerten  Dreh- 
Hubkolben-Maschine  beziehen  sich  auf  einen  Ge- 
genstand  einer  separaten  Patentanmeldung. 
Die  Bewegung  des  Dreh-Hubkolbens  (2)  wird  auf 

folgende  Weise  erzeugt:  Ein  Lager,  bestehend  aus 
zwei  Teilen  (35)  und  (38),  ist  bezüglich  des  Kol- 
bens  schräg  angeordnet,  das  heisst,  die  Achse  (37) 
dieses  Lagers  ist  nicht  parallel  zur  Achse  des  Kol- 

5  bens.  Der  innere  Teil  (35)  des  Lagers  ist  fest  am 
Kolben  (2)  befestigt.  Der  äussere  Teil  (38)  des 
Lagers  ist  am  Gelenkpunkt  (39)  mit  dem  Zylinder 
verbunden.  Die  zwei  Teile  (35  und  38)  des  Lagers 
sind  relativ  zueinander  drehbar  um  ihre  Achse  (37). 

io  Die  Kolben  (2)  machen  einen  Hubzyklus,  das  heisst 
eine  Hin-  und  Herbewegung,  pro  Umdrehung. 
Die  Leistungsübertragung  vom  Kolben  nach  aussen 
erfolgt  mittels  einer  zentralen  Welle  (14).  Die  Kol- 
ben  (2)  sind  mit  der  zentralen  Welle  (14)  so  ver- 

15  bunden,  dass  sie  entlang  der  zentralen  Welle  längs 
verschiebbar  sind,  aber  dass  sie  das  Drehmoment 
auf  die  zentrale  Welle  (14)  übertragen. 

Figur  2  und  3a,  3b  zeigen  zwei  Beispiele  von 
Ausführungen  des  selben  Mechanismus-Typs,  wel- 

20  eher  den  Kolben  (2)  zu  einer  Dreh-Hubbewegung 
führt.  In  Figur  2  und  2a  sind  Details  des  Schnitts 
längs  der  Zylinderachse  einer  Dreh-Hubkolben-Ma- 
schine  gezeichnet.  Dieser  Mechanismus  entspricht 
dem  in  Figur  1  illustrierten  Mechanismus,  aber  der 

25  innere  Teil  (36)  des  Lagers  ist  in  den  Kolben  (2) 
eingesenkt.  Der  äussere  Teil  (38)  des  Lagers  rotiert 
relativ  zur  Achse  (37)  des  Lagers  und  ist  mit  dem 
Zylinder  durch  ein  Gelenk  (39)  verbunden.  Der 
Gelenkpunkt  (39)  muss  relativ  zum  Zylinder  be- 

30  weglich  sein;  oder  die  Verbindung  zwischen  dem 
Lager  und  dem  Zylinder  muss  eine  Längenände- 
rung  zulassen. 
Diese  in  den  Figuren  1  bis  3  dargestellten  Mecha- 
nismen  zur  Erzeugung  der  Kolbenbewegung  ent- 

35  sprechen  vom  Grundprinzip  her  dem  Stand  der 
Technik  gemäss  Th.  Korsgren  (US-A-2  532  106). 

Figur  4  und  5  zeigen  zwei  Beispiele  von  Aus- 
führungen  des  neuen,  erfindungsgemässen  Mecha- 
nismus,  welcher  den  Kolben  (2)  zur  Dreh-Hubbe- 

40  wegung  führt.  Es  sind  Details  des  Schnitts  längs 
der  Zylinderachse  gezeichnet.  Die  Hohlwelle  (40) 
rotiert  um  ihre  eigene  Achse  (41).  Der  Kolben  (2) 
ist  an  einem  exzentrisch  gelegenen  Punkt  (42)  mit 
der  Hohlwelle  verbunden.  Wenn  die  Hohlwelle  (40) 

45  rotiert,  rotiert  auch  der  Kolben  (2)  und  führt  zusätz- 
lich  eine  oscillierende  Hubbewegung  aus. 
Die  gelenkige  Verbindung  zwischen  der  Hohlwelle 
(40)  und  dem  Kolben  (2)  erfüllt  die  folgenden  Be- 
dingungen:  Sie  muss  Schwenkbewegungen  zwi- 

50  sehen  dem  Kolben  und  der  Hohlwelle  um  alle  drei 
Koordinatenachsen  oder  um  mindestens  zwei  Koor- 
dinatenachsen  zulassen.  In  den  Beispielen  von  Fi- 
gur  4  und  5  erlaubt  ein  Kugelgelenk  Schwenkbewe- 
gungen  um  alle  drei  Koordinatenachsen.  Im  Fall 

55  der  Version  mit  zwei  Schwenkachsen  müssen  die- 
se  zwei  Koordinatenachsen  relativ  zur  Hohlwelle 
(40)  in  derjenigen  Ebene  liegen,  welche  senkrecht 
zur  Rotationsachse  (41)  der  Hohlwelle  liegt.  Zusätz- 

3 
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lieh  muss  in  jedem  Fall  berücksichtigt  werden, 
dass  die  Distanz  zwischen  einem  exzentrisch  lie- 
gendem  Punkt  der  Hohlwelle  und  der  Kolbenachse 
während  der  Rotation  nicht  konstant  bleibt.  Daher 
ist  der  Gelenkpunkt  in  ungefähr  radialer  Richtung 
zur  Rotationsachse  des  Kolbens  (2)  oder  in  unge- 
fähr  radialer  Richtung  zur  Rotationsachse  (41)  der 
Hohlwelle  beweglich. 

Einfachheitshalber  werden  alle  Zylinderteile 
oder  mit  dem  Zylinder  verbundenen,  nicht  bewegli- 
chen  Teile,  welche  man  auch  als  "Gehäuse"  oder 
"Motorblock"  e.t.c  bezeichnen  könnte,  "Zylinder" 
genannt. 

Beschreibung  der  Erfindung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Kolbenma- 
schine  mit  mindestens  einem  Kolben  (2),  welcher 
eine  Drehbewegung  um  die  Zylinderachse  und 
gleichzeitig  eine  Hubbewegung  koaxial  zur  Zylin- 
derachse  ausführt,  wobei  diese  Kolbenbewegung 
herbeigeführt  wird  durch  ein  Lager,  bestehend  aus 
zwei  Teilen,  welche  relativ  zueinander  rotieren.  Die- 
se  Kolbenmaschine  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  eine  Teil  des  Lagers  am  Zylinder  (1) 
befestigt  ist  oder  ein  Bestandteil  des  Zylinders 
bildet  und  den  andern  Teil  des  Lagers,  hier 
"Hohlwelle"  (40)  genannt,  deren  theoretische  Rota- 
tionsachse  nicht  parallel  zur  Achse  des  Zylinders 
ist,  führt  und  dass  die  Hohlwelle  (40)  exzentrisch 
mit  dem  Kolben  verbunden  ist. 
So  führt  der  Kolben  eine  Hubbewegung  pro  Um- 
drehung  aus.  Die  Kinematik  dieser  Bewegung  ist 
abhängig  von  den  geometrischen  Details  der  Aus- 
führung  und  kann  von  der  Sinusform  abweichen. 
Die  Kinematik  wird  beispielsweise  beeinflusst  durch 
das  Mass  des  Winkels  der  Achse  des  Lagers, 
durch  die  Distanz  zwischen  der  Mittelachse  des 
Lagers  und  dem  Gelenkpunkt  (42),  welcher  ein  Teil 
des  Lagers  mit  dem  Kolben  verbindet,  durch  die 
Ausgestaltung  dieser  gelenkigen  Verbindung,  be- 
sonders  der  Ausführung  der  Längsverschiebbarkeit 
dieser  Verbindung,  und  durch  Verschiebung  des 
Gelenks  (42)  in  der  Richtung  parallel  zur  Achse  des 
Lagers. 
Die  konstruktive  Ausgestaltung  der  beiden  Teile 
des  Lagers  erfolgt  nach  den  bekannten  Regeln  der 
Technik  beispielsweise  mit  Axial-  und  Radialgleitla- 
gerungen  oder  mit  Wälzlagern. 

Andere  Versionen  sind  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  zwei  Teile  des  Lagers,  welche  relativ 
zueinander  rotieren,  so  gemacht  sind,  dass  diese 
zusammen  einen  Elektromotor  oder  Elektrogenera- 
tor  verkörpern.  Auf  diese  Weise  ist  ein  Teil  des 
Lagers  beispielsweise  als  Anker  oder  Rotor  ge- 
macht  und  der  andere  Teil  des  Lagers  funktioniert 
als  Stator.  Oder  in  andern  Worten:  Der  Rotor  und 
der  Stator  sind  relativ  zueinander  drehbar  gelagert 

und  wie  die  erwähnten  beiden  Lagerteile  erfin- 
dungsgemäss  angeordnet. 

Eine  andere  Version  ist  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Leistung  mittels  der  erwähnten  Hohl- 

5  welle  (40)  mechanisch  zur  Aussenseite  der  Maschi- 
ne  übertragen  wird. 

Eine  andere  Version  ist  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Hublänge  oder  das  Kompressionsver- 
hältnis  oder  beides  verstellbar  ist,  indem  der  Win- 

io  kel,  welche  die  Achse  (41)  des  Lagers  zur  Achse 
des  Zylinders  aufweist,  variierbar  ist.  Dies  ist  da- 
durch  verwirklicht,  dass  das  Lager  schwenkbar  am 
Zylinder  befestigt  ist. 

Eine  andere  Version  ist  dadurch  gekennzeich- 
15  net,  dass  die  zwei  benachbarten,  koaxial  angeord- 

neten  Stirnseiten  der  Kolben  (2)  bzw.  des  Kolbens 
(2)  und  des  kolbenähnlichen  Glieds  (5),  zwischen 
welchen  ein  Arbeitsraum  vorgesehen  ist  und  wel- 
che  durch  relative  Hubbewegung  zueinander  das 

20  Verdichtungsverhältnis  erzeugen,  formschlüssig 
wie  Klauen  ineinandergreifen.  -  Dadurch  wird  die 
Drehbewegung  synchronisiert. 

Eine  andere  Version  ist  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Kolben  auf  einem  Schmierfilm  auf- 

25  liegt,  wobei  das  Schmiermittel,  falls  es  nicht  in  den 
Arbeitsraum  oder  in  die  Schlitze  gelangen  darf, 
vom  Arbeitsraum  oder  von  den  Schlitzen  ferngehal- 
ten  wird  durch  einen  Abstreifring  oder  andere  Dich- 
tungselemente.  Die  rotierende  Komponente  der 

30  Kolbenbewegung  ist  vorteilhaft  für  eine  hydrodyna- 
mische  Schmierung.  Das  Dichtungselement  ist  bei- 
spielsweise  am  Zylinder  montiert. 

Beispiel  zur  Ausführung  der  Erfindung 
35 

Der  Arbeitsraum  (7)  wird  von  zwei  Kolben  (2)  be- 
grenzt,  welche  beide  eine  Dreh-Hubbewegung  aus- 
führen.  Die  Bewegung  des  Kolbens  wird  geführt 
durch  den  Typ  Mechanismus,  der  in  Figur  4  oder  5 

40  schematisch  illustriert  ist.  Die  Hohlwelle  (40)  dieses 
Mechanismus  überträgt  auch  die  Leistung  zur  Aus- 
senseite  der  Maschine:  Dazu  ist  die  Hohlwelle  an 
seiner  Aussenseite  verzahnt  und  überträgt  die  Lei- 
stung  auf  ein  Zahnrad,  welches  sich  ausserhalb 

45  des  Zylinders  befindet.  Dieses  durch  die  Hohlwelle 
(40)  angetriebene  Zahnrad  ist  mit  dem  entspre- 
chenden  Zahnrad  der  benachbarten  Hohlwelle  ver- 
bunden. 

50  Patentansprüche 

1.  Kolbenmaschine  mit  mindestens  einem  Kol- 
ben,  welcher  eine  Drehbewegung  um  die  Zy- 
linderachse  und  gleichzeitig  eine  oscillierende 

55  Hubbewegung  koaxial  zur  Zylinderachse  aus- 
führt,  wobei  diese  Kolbenbewegung  herbeige- 
führt  wird  durch  ein  Lager,  bestehend  aus  zwei 
Teilen,  welche  einander  so  führen,  dass  sie 

4 
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relativ  zueinander  um  eine  Rotationsachse  ro- 
tieren  können,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  eine  Teil  des  Lagers  am  Zylinder  (1)  befe- 
stigt  ist  oder  ein  Bestandteil  des  Zylinders 
bildet  und  den  anderen  Teil  des  Lagers,  hier  5 
Hohlwelle  (40)  genannt,  führt,  deren  theoreti- 
sche  Rotationsachse  nicht  parallel  zur  Zylin- 
derachse  ist,  und  dass  die  Hohlwelle  (40)  ex- 
zentrisch  und  gelenkig  mit  dem  Kolben  ver- 
bunden  ist.  io 

2.  Kolbenmaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  zwei  relativ  zueinan- 
der  rotierenden  Teile  des  Lagers  so  ausgestal- 
tet  sind,  dass  sie  zusammen  einen  Elektromo-  w 
tor  oder  Elektrogenerator  bilden. 

two  parts  can  rotate  in  relation  to  each  other 
around  an  axis  of  rotation, 
characterized,  that  one  part  of  the  bearing  is 
fastened  to  the  cylinder  (1)  or  is  a  part  of  the 
cylinder  and  is  leading  the  other  part  of  the 
bearing,  in  this  text  called  hollow  shaft  (40),  of 
which  the  theoretical  axis  of  rotation  is  not 
parallel  to  the  axis  of  the  cylinder,  and  that  the 
hollow  shaft  (40)  is  jointed  excentrical  to  the 
piston. 

2.  Piston  engine  or  piston  machine  as  claimed  in 
claim  1,  characterized,  that  the  two  parts  of  the 
bearing  rotating  relatively  to  each  other  are 
made  in  such  a  way,  that  they  together  con- 
stitute  an  electro  motor  or  electric  generator. 

3.  Kolbenmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Leistungsüber- 
tragung  nach  aussen  mechanisch  mittels  der 
rotierenden  Hohlwelle  (40)  erfolgt. 

3.  Piston  engine  or  piston  machine  as  claimed  in 
claim  1  or  2,  characterized,  that  the  transmis- 

20  sion  of  the  power  to  the  outside  is  effected 
mechanicaly  by  the  hollow  shaft  (40). 

4.  Kolbenmaschine  nach  Anspruch  1,  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Hublänge 
oder  das  Kompressionsverhältnis  oder  beides 
verstellbar  ist  durch  Verstellung  des  Winkels, 
welcher  die  Achse  (41)  des  Lagers  zur  Achse 
des  Zylinders  aufweist,  indem  das  Lager 
schwenkbar  am  Zylinder  befestigt  ist. 

5.  Kolbenmaschine  nach  Anspruch  1,  2,  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwei  benach- 
barte,  koaxial  angeordnete  Kolbenstirnseiten, 
bzw.  eine  Kolbenstirnseite  und  eine  Stirnseite 
eines  kolbenähnlichen  Glieds,  zwischen  wel- 
chen  ein  Arbeitsraum  vorgesehen  ist  und  wel- 
che  durch  relative  Hubbewegung  zueinander 
das  Verdichtungsverhältnis  erzeugen,  wie 
Klauen  ineinandergreifen. 

6.  Kolbenmaschine  nach  Anspruch  1,  2,  3,  4  oder 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Kolben 
(2)  auf  einem  Schmierfilm  aufliegt,  wobei  das 
Schmiermittel,  falls  es  nicht  in  den  Arbeitsraum 
oder  in  die  Schlitze  gelangen  darf,  vom  Ar- 
beitsraum  oder  den  Schlitzen  ferngehalten  wird 
durch  einen  Abstreifring  oder  andere  Dichtele- 
mente. 

Claims 

1.  A  piston  engine  or  piston  machine  with  at  least 
one  piston  executing  a  rotating  motion  around 
the  axis  of  the  cylinder  and  a  reciprocating 
motion  coaxial  to  the  axis  of  the  cylinder  at  the 
same  time,  this  motion  of  the  piston  being 
effected  by  a  bearing  consisting  of  two  parts 
guiding  each  other  in  such  a  way  that  these 

4.  Piston  engine  or  piston  machine  as  claimed  in 
claim  1,  2  or  3,  characterized,  that  the  length 

25  of  stroke  or  the  compression  ratio  or  both  of 
them  is  adjustable  by  adjustment  of  the  angle, 
which  the  axis  (41)  of  the  bearing  shows  with 
the  axis  of  the  cylinder,  due  to  the  bearing 
being  hinged  to  the  cylinder. 

30 
5.  A  piston  engine  or  piston  machine  as  claimed 

in  claim  1,  2,  3  or  4,  characterized,  that  two 
adjacent,  coaxialy  arranged  front  faces  of  pis- 
tons,  or  a  front  face  of  a  piston  and  a  front  face 

35  of  a  piston-like  member  respectively,  between 
which  a  working  Chamber  is  arranged  and 
which  generate  the  compression  ratio  by  the 
reciprocating  motion  relative  to  each  other,  are 
meshing  with  each  other  like  claws. 

40 
6.  A  piston  engine  or  piston  machine  as  claimed 

in  claim  1,  2,  3,  4  or  5,  characterized,  that  the 
piston  (2)  bears  upon  a  lubrication  film,  the 
lubrication  fluid  being  kept  away  from  the 

45  working  Chamber  or  from  the  ports  by  a  scrap- 
er  ring  or  other  sealing  elements,  if  it  must  not 
get  into  the  working  Chamber  or  into  the  ports. 

Revendications 
50 

1.  Machine  ä  piston  avec  au  moins  un  piston,  qui 
effectue  un  mouvement  rotatif  autour  de  Taxe 
du  cylindre  et  en  meme  temps  un  mouvement 
alternatif  oscillant  coaxial  ä  Taxe  du  cylindre, 

55  ce  mouvement  du  piston  etant  effectue  par  un 
palier  ou  roulement,  qui  est  compose  de  deux 
pieces  l'une  guidant  l'autre  de  maniere,  qu'el- 
les  peuvent  effectuer  un  mouvement  rotatif  sur 

5 
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un  axe  de  rotation  l'une  relativement  ä  l'autre, 
caracterisee  en  ce  que  l'une  piece  du  palier  ou 
roulement  est  attachee  au  cylindre  (1)  ou  est 
un  element  integral  du  cylindre  et  guide  l'autre 
piece  du  palier  ou  roulement,  ici  nommee  ar-  5 
bre  creux  (40),  duquel  Taxe  theorique  de  rota- 
tion  n'est  pas  parallele  ä  Taxe  du  cylindre,  et 
que  l'arbre  creux  (40)  est  articule  excentrique- 
ment  sur  le  piston. 

10 
2.  Machine  ä  piston  selon  la  revendication  1, 

caracterisee  en  ce  que  les  deux  pieces  effec- 
tuant  un  mouvement  rotatif  l'une  relativement  ä 
l'autre  sont  fagonnees  de  maniere  qu'elles 
constituent  un  moteur  electrique  ou  generateur  w 
electrique. 

3.  Machine  ä  piston  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  en  ce  que  la  transmission  de  la 
puissance  ä  l'exterieur  de  la  machine  est  ef-  20 
fectuee  mecaniquement  par  l'arbre  creux  (40) 
tournant. 

4.  Machine  ä  piston  selon  la  revendication  1  ,  2  ou 
3,  caracterisee  en  ce  que  la  longueur  de  la  25 
course  ou  le  taux  de  compression  ou  tous  les 
deux  sont  reglables  par  l'ajustement  de  l'angle, 
que  Taxe  (41)  du  palier  ou  roulement  a  par 
rapport  ä  Taxe  du  cylindre,  gräce  au  palier  ou 
roulement  etant  attache  pivotant  au  cylindre.  30 

5.  Machine  ä  piston  selon  la  revendication  1  ,  2,  3 
ou  4,  caracterisee  en  ce  que  deux  faces  fronta- 
les  avoisinantes  des  pistons  situees  coaxiale- 
ment,  ou  une  face  frontale  d'un  piston  et  une  35 
face  frontale  d'un  element  analogue  ä  un  pis- 
ton  respectivement,  entre  lesquelles  une 
chambre  de  travail  est  positionnee  et  qui  effec- 
tuent  le  taux  de  compression  par  leur  mouve- 
ment  alternatif  l'une  relativement  ä  l'autre,  s  40 
engrennent  de  maniere  d'une  endenture. 

6.  Machine  ä  piston  selon  la  revendication  1  ,  2,  3, 
4  ou  5,  caracterisee  en  ce  que  le  piston  (2)  est 
couche  sur  un  film  lubrifiant,  le  lubrifiant  etant  45 
tenu  ä  l'ecart  de  la  chambre  de  travail  ou  des 
lumieres  par  un  segment  racleur  ou  par  des 
autres  systemes  d'etancheite,  s'il  ne  doit  pas 
parvenir  dans  la  chambre  de  travail  ou  dans 
les  lumieres.  50 
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